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Förderung bei Wohngebäuden

Der Investitionszuschuss für energetische Modernisie- 
rungen beträgt 20 % pro Einzelmaßnahme. Bei Wohnge- 
bäuden ist die förderfähige Investitionssumme auf jeweils
60.000 Euro pro Jahr gedeckelt – das entspricht einem 
Zuschuss von bis zu 12.000 Euro pro Maßnahme. Dieser 
kann sich bei der Nutzung eines individuellen Sanierungs- 
fahrplans (iSFP) bis auf 15.000 Euro erhöhen. 

Förderung bei Nichtwohngebäuden

Bei Nichtwohngebäuden belaufen sich die förderfähigen 
Kosten auf 1.000 Euro pro m2 Nettogrundfläche bzw. 
insgesamt maximal 15 Mio. Euro pro Jahr. Somit kann 
jeder sanierte Quadratmeter mit 20 % bzw. 200 Euro Zu- 
schuss gefördert werden. 

ZUSCHÜSSE FÜR DIE ENERGETISCHE SANIERUNG STEIGEN:      FÜR WOHNGEBÄUDE  
UND       FÜR NICHTWOHNGEBÄUDE

Die zum 1.1.2021 in Kraft getretene BEG bietet Antrag-
stellern einen Investitionszuschuss, der über das Bundes- 
amt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle, kurz BAFA  
(www.bafa.de), abgewickelt wird. Förderfähig sind alle 
technischen und baulichen Einzelmaßnahmen am Gebäu-
de, die die Energieeffizienz der Immobilie nachweislich 

verbessern. Dazu gehören insbesondere Dämmmaßnah-
men an Dächern, Außenwänden und Geschossdecken – 
z.B. mit Mineralwolle (Glas- oder Steinwolle) – sowie die 
Erneuerung von Fenstern, Außentüren und eine energie-
sparende Anlagentechnik (Beheizung, Lüftung).

PRO EINZELMASSNAHME BIS ZU       EURO 
BZW.      EURO PRO M  VOM STAAT GESCHENKT

Dämmen senkt den Energieverbrauch und wird jetzt mit noch höheren  
Fördergeldern belohnt
Eine höhere Energieeffizienz von Gebäuden lohnt sich gleich dreifach: für Klima, Wohlbefin-
den und Geldbeutel. Mit der neuen Bundesförderung für effiziente Gebäude (BEG) können 
Besitzer sowie mit Genehmigung des Vermieters auch Pächter und Mieter von Wohn- und 
Nichtwohngebäuden mit nur einem Antrag jetzt noch mehr Fördergelder erhalten, wenn sie 
ihre Immobilie energetisch modernisieren.
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Wohngebäude: Zusätzliche 5 % Förderung pro  
Einzelmaßnahme dank iSFP-Bonus 

Wer die energetische Sanierung eines Wohnhauses im 
Rahmen eines durch das Förderprogramm „Bundes- 
förderung für Energieberatung für Wohngebäude“ 
geförderten individuellen Sanierungsfahrplans (iSFP) 
in Angriff nimmt, bekommt einen zusätzlichen Bonus 
von 5 % auf die Einzelmaßnahmenförderung. Damit 
erhöht sich der Förderanteil insgesamt auf 25 % bzw. 
15.000 Euro pro Maßnahme. Und es kommt noch 
besser: Allein die Erstellung des individuellen 
Sanierungsfahrplans wird mit bis zu 80 % gefördert. 

Um die einzelnen Sanierungsmaßnahmen sinnvoll zu 
planen und alle Fördermöglichkeiten auszuschöpfen, 
kann ein von Ihnen beauftragter Energieeffizienz-
Experte mit Hilfe des iSFP von Anfang an bauliche 
wie finanzielle Chancen und Restriktionen berück-
sichtigen. So erreicht das Gebäude im Rahmen der 
Modernisierung die bestmögliche Energieeffizienz – 
zu bestmöglichen Konditionen. Denn Sie erhalten 
bereits ab dem ersten Sanierungsschritt zusätz-
liches Geld vom Staat. Einzige Voraussetzung: Die 
jeweilige Einzelmaßnahme muss innerhalb von  
15 Jahren nach Erstellung des iSFP umgesetzt werden.

Fördervoraussetzungen 

Um die Förderungen für Wohn- oder 
Nichtwohngebäude zu erhalten, müssen 
folgende Voraussetzungen erfüllt sein:
 

•	� Der Bauantrag oder die Bauanzeige des Gebäudes liegt 
mindestens 5 Jahre zurück

•	� Verbesserung des energetischen Niveaus bei einer Min-
destnutzungsdauer des Gebäudes von 10 Jahren

•	� Die Modernisierungsmaßnahmen werden durch ein Fach-
unternehmen umgesetzt 

•	� Bei der Durchführung sind die technischen Mindestan- 
forderungen an das modernisierte Bauteil einzuhalten  
(s. Tab. S. 3)

Schritt für Schritt: Zuerst Experten beauftragen,  
dann Antrag stellen und sanieren 

Damit Sie im Rahmen des BEG-Teilprogramms „Einzelmaß-
nahmen“ (kurz: BEG EM) sofort von noch höheren staatli-
chen Zuschüssen profitieren, müssen Sie vor Maßnahmen-
beginn einen sogenannten Energieeffizienz-Experten 
einschalten (www.energie-effizienz-experten.de). Der Ex-
perte berät Sie nicht nur über passende Sanierungsmaß-
nahmen für Ihr Gebäude, sondern prüft darüber hinaus 
auch die technische Förderfähigkeit und erteilt Ihnen die 
Bestätigung zum Förderantrag. 

Auch die Anträge auf Förderung sind vor Sanierungsstart zu 
stellen. Erst nach Erhalt der Förderzusage kann das beauf-
tragte Fachunternehmen mit der Umsetzung der Maßnah-
me loslegen. Ihr Energieberater wird Ihnen nach Beendi-
gung der Maßnahme die „Bestätigung nach Durchführung“ 
ausstellen, mit der Sie anschließend die Auszahlung der 
Gelder beim BAFA veranlassen können. 

Ein- und Mehrfamilienhausbesitzer, die eine energetische Modernisierung erwägen und 

einen Energieeffizienz-Experten mit einer sogenannten Vor-Ort-Beratung beauftragen, 

werden vom Staat mit weiteren Fördergeldern belohnt. Bis zu 1.300 Euro gibt’s für Ein- 

familienhäuser, bis zu 1.700 Euro für Mehrfamilienhäuser – das entspricht einer Förde-

rung von 80 %. Überlassen Sie dem Energieberater außerdem die Fachplanung und 

Baubegleitung, werden diese Leistungen zu 50 % staatlich gefördert. Das gilt übrigens 

auch für Nichtwohngebäude und kann bestenfalls zusätzliche Fördergelder von bis zu 

10.000 Euro erbringen. 

Weitere Informationen finden Sie unter: 

www.der-daemmstoff.de/darum-daemmen/lohnt-sich-daemmen/foerdermittel/
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* �Der Wärmedurchgangskoeffizient (kurz: U-Wert) kennzeichnet den Wärmeverlust durch ein Bauteil. Er gibt den Wärmestrom durch ein Bauteil ab-
hängig vom Temperaturgefälle zwischen warmer und kalter Seite in der Einheit W/(m2K) an. Als Faustformel gilt: Je kleiner der U-Wert, desto besser 
dämmt das Bauteil. Dies wird besonders durch den Einsatz von Baustoffen mit geringen Wärmeleitfähigkeiten wie Glas- oder Steinwolle erreicht.

Eine Dämmung aus Glas- oder Steinwolle erfüllt hohe bauliche Standards vom Keller bis zum Dach. Für eine Förderung  
als Einzelmaßnahme sind bei der Sanierung der jeweiligen Bauteile bestimmte technische Mindestanforderungen an die  
Wärmedurchgangskoeffizienten (U-Werte) einzuhalten. Das gilt sowohl für Wohn- als auch für Nichtwohngebäude.

Tab. 1 – Wärmedämmung: Die Einzelmaßnahmen und technischen Anforderungen im Überblick

BAUTEIL  
(Erneuerung, Ersatz oder erstmaliger Einbau)

MAXIMALER U-WERT IN W/(m²K)*  
für Wohngebäude (WG) & Nichtwohngebäude 
(NWG) ≥ 19°C

Außenwand 0,20

Einblasdämmung/Kerndämmung bei zweischaligem Mauerwerk Wärmeleitfähigkeit ⅄ ≤ 0,035 W/(mK)

Außenwände bei Baudenkmalen und erhaltenswerter Bausubstanz 
nur für WG 0,45

Innendämmung bei Fachwerkaußenwänden sowie Erneuerung der 
Ausfachungen 0,65

Wände (einschließlich Abseitenwände) gegen unbeheizte Dachräume 0,14

Wandflächen gegen unbeheizte Räume sowie Kellerräume 0,25

Wandflächen gegen Erdreich 0,25

Schrägdächer und dazugehörige Kehlbalkenanlagen 0,14

Dachgauben 0,20

Flachdächer und Dachflächen mit Abdichtung 0,14

Dachflächen bei Baudenkmalen und erhaltenswerter Bausubstanz 
nur für WG höchstmögliche Dämmschichtdicke Wärmeleitfähigkeit ⅄ ≤ 0,040 W/(mK)

Oberste Geschossdecken gegen unbeheizte Dachräume 0,14

Kellerdecken, Decken gegen unbeheizte Räume 0,25

Geschossdecken gegen Außenluft von unten 0,20

Bodenflächen gegen Erdreich 0,25

Neuer Fußbodenaufbau bei bestehenden Bodenflächen gegen  
Erdreich (nur NWG) 0,35
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Quelle: Technische Mindestanforderungen zum Programm „Bundesförderung für effiziente Gebäude“ – Einzelmaßnahmen, Stand: 30.12.2020

Ausführliche Informationen zur Dämmung  

mit Mineralwolle finden Sie unter:  

www.der-daemmstoff.de/maximal-mineral


